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Rande des Waldes sehr schöne Aussicht . Oestlich

sieht man in das Thal oberhalb Au hinab , das Hexen -

thal genannt , vermuthlich auch aus heidnischer Re⸗

miniscenz . Dieses ist die Stelle , wo Condé Mercy ' s

Stellung angrifl , während Turenne bei Ebringen angriff ,
auch eine Schanze eroberte , indem er persönlich vor-—

ging und seinen Commandostab voraus hineinwarf , aber

vergeblich , da er trotz des verbissenen Ringens , in

welchem er mit dem sprichwörtlich gewordenen Com -

mando : „ encore mille ! “ immer neue Bataillone in den

Tod trieb , an der ebernen Festigkeit Merecy ' s scheiterte .

Von hier ab besucht man sodann die Ruine Schnee -

burg , von welcher man sich entweder nach Ebrin -
gen ( Bär ) und Schallstadt oder über Leuters -

berg nach St . Georgen wendet . Die Partie nimmt

s0 von Freiburg bis zur Bahn 4 Stunden in Anspruch .

C. Ausflüge bis zur Zeitdauer von einem ' ganzen Tage .

14. Der Sschauinsland .
Diese Tagespartie ist höchst bequem 2u machen ,

wenn man einen Zweispänner nimmt und über Kirch -

zarten im Dreisamthale , am Nebenflüsschen

Osterbach gelegen , welcher aus dem Zastlerthal am

Feldberge herausströmt , nach Oberrie d ( Hirseb ,

Adler ) , sehr hübsch am Zusammenflass der beiden

Thäler des Osterbaches und Bruggabaches

gelegen , auf der Todtnauer Chausse dann weiter bis

zur Höhe , dem sogenannten Not hschrei , fährt , von

da dann auf dem neuen guten Fahrwege bis Halden ,

wWodas kleine Gasthaus zum Rössle auch ganz empfehlens -
werth ist , und hier den Wagen stehen lässt . Von hier

ab ist es nicht mehr als ¾ Stunden bequemen Fuss -

weges zur Höhe , welche mit einer Orientirungstafel und

Sitzbänken versehen ist . Zurück und von Halden wieder

auf demselben Wege zu Wagen nach Haus . Eine Fahrt

von Halden über den Giesshübel nach Horben ,

und von da über Güntersthal nach Freiburg ist

2war ausführbar , aber wegen schlechter Beschaffenheit

der Fahrwege bis Horben nicht zu empfehlen . Andere —ů————
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gen , wenn sie ein wenig Marsch

von der Spitze zu Fuss zurückkehren . F

wir weiter unten drei Wege an.
Sehr beliebt ist jetat nach Eröffnung der Höllen -

thalbahn der Weg durch das Kappeler Th a ] , welcher

unten bei a. als Rückweg beschrieben ist , weil man

billig bis Littenweiler mit der Bahn fahren und dann

auf dem guten , nicht zu verfehlenden , fast immer

schattigen Wege , wenn auch nicht um sehr Vieles

schneller , in etwa 3 Stunden den Gipfel erreichen kann .

Der Fussgänger geht von Freiburg über

ntersthal und erreicht , im Thale auf dem linken

Strassenzweige bleibend , in 1¾ Stunden das sogenannte
zalte Jägerhaus “ . Die Freiburger pflegen aber

meist , um Zeit und Kräfte zu sparen , und mögliehst

vor der Hitze zu steigen , für eirca 4 Mark bis zu der

½ Stunde vorher erreichten Wirthschaft „ zum Bohrer “

zu fahrep . Vom Jägerhause aus kann man entweder

dem Wegweiser „ bequemer Weg zum Schauinsland “

folgen , oder geradeaus gehend , in dem hübschen

Dissentobel bleiben . Sämmtliche Wege sind reich -

lich mit Wegweisern versehen . Man steigt vom alten

Jägerhause aus bequem in 2¾ Stunden zur Spitze des

Berges . — Zehn Minuten vor dem Gipfel steht das
Rasthaus , wo gute Unterkunft und Kost . Es hat eine

beschränkte , aber sehr hübsche Aussicht . Kurz vorher

ist eine Aussichtsstelle , „ Luisenfelsen “ benannt .

Auf dem Gipfel ist eine theils liebliche , theils

grossartige , theils sehr malerische Aussicht auf die

Höhenzüge des Schwarzwaldes im Norden und Südosten .

Fast östlich gegenüber die mächtige Höhe des Feld -

berges , des Königs des Gebirges , der sich noch ein gutes
Theil über den Schauinsland erhebt , da er 1494 m, der

Schauinsland nur ( 286 hat . Südlich ragt der Belchen

empor , und zwischen beiden bei heiterer Luft gewaltig
die fernen Alpenketten von den Glarner Alpen bis zun

Montblane . Im Westen schliessen Vogesen und Kaiser -

stuhl den Blick über die prangende Rheinebene .

ren nicht scheuen ,
diese geben
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Wer zurüekgeht , dem seien folgende Wege empfohlen :
a) Durch das Kappeler Thal . Gar nicht au

fehlen . Auf dem Wege von der Spitze zum Rasthause
bald Wegweiser am Baum rechts . Hier hinab schöner

Weg , bequem . In Stunden ist man im Thal . Dieses

1½¼ Stunden hinab bis zum Wirthhaus zum Kreuz in

Klein - Kappel . Von da 1½½ Stunden zu gehen
nach Freiburg . — Im ganzen also 3¼ Stunden . Die
Eisenbahnstation Littenweiler aber ist sehon in / Stunde
von Klein - Kappel erreicht , bis dahin also nur gut
2½ Stunden Hinabgehens . Ein guter Fussgänger braucht
selbst noch weniger .

p) Den Weg zum alten Jägerhaus hinunter . In -
dessen ½/ Stündchen , bevor man ihn erreicht , also
nachdem man etwa 1½ Stunden hinabgegangen ist ,
kommt bei einem Wegweiser „ zum Schauinsland “ ein

Weg von rechts her , welcher in 1 Stunde zum „ Kyb -
felsen führt . Diesen siehe unter Nr . 9. Zurück nach

Freiburg direct 1½ Stunden von hier . — Im ganzen
also 3¾ Stunden .

e) Den oben als Fusswanderung beschriebenen

Weg über altes Jägerhaus und Güntersthal hinunter
kann man nicht fehlen . Er dauert , ganz zu Fuss , 3 /
Stunden .

15. Das Höllenthal und die Höllenthal - Bahn bis

Neustadt .

Der Stern in Höllsteig und der Titisee .

Völlig unabschätzbar ist vorläufig noch , was das

glückliche Freiburg durch die Vollendung dieser merk -

würdigen Bahn an Anziehungskraft gewonnen hat ,
und zwar nicht nur für Besucher auf kürzere Zeit

und Durchreisende , sondern auch für solche , die einen
dauernden schönen Wohnsitz suchen . Denn was kann
es wohl Anlockenderes geben , als eine Stadt , welche
nicht nur an sich eine landschaftliche Perle ersten

Ranges ist und in ihrer Fassung selbst eine Ueber⸗
fülle von Schönheiten bietet , sondern es fortan erlaubt ,
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Die Höllenthalbahn . ( Ravenna - Tunnel . )





in denkbar kürzester Zeit sich mit grösster Bequem -
lichkeit an Glanzpunkte eines so herrlichen Berglandes
wie der Schwarzwald zu versetzen , sei es zu kurzem

Besuche auf Stunden , oder auf lüngere Zeit , ganz nach

Bedürfniss und beliebiger Auswahl ? Und dies gewährt
in buchstäblichem Sinne Freiburg durch die neue Babn ,

an welche sich denn auch , seit der Plan dazu auf —

getaucht , ganz ausserordentliche Hoffnungen in der ganzen

Gegend geknüpft haben . Diese mögen , wie das ja ein -

mal Menschenart ist , zum Theil übertrieben sein ; aber

einen grossen Aufschwung der Gegend im ganzen darf

ein Kenner der Verhältnisse unbedenklich voraussagen ,
soweit Zuzug und Fremdenbesuch , nach vielen Seiten

hin wirkend , ihn verursachen können .

Die Bahn ist zum Theil als eingeleisige Secundär -

bahn hergestellt , zum Theil als Zahnradbahn . Zunächst

endigt sie in Neustadt , Aber eigentlich , obwohl von

den sogenannten massgebenden Seiten gesagt wird , dabei

solle es sein Bewenden haben , kann man doch nicht

Wohl daran zweifeln , dass die Fortsetzung nur eine

Frage der Zeit sein wird , schon aus strategischen

Gründen , welche ja jetzt im Süden Badens auch andere ,

bisber anscbeinend nicht zu erhoffende Bahnstreeken

ins Leben rufen . Donaueschingen oder Villingen liegen

ja so nahe , und die Bauschwierigkeiten sind doch eigent -

lich schon jetzt überwunden .
Man bhat auch in diesem Falle , wie in allen gleichen ,

Klagen vernommen , dass der Bau die schönen , reinen

Naturformen verunstalte . Es lässt sich nicht läugnen ,

dass an einigen wenigen Stellen gerade keine Ver -

schönerung bewirkt worden . Aber der echte Natur -
freund darf auch nicht allzu sentimental sein und vor

allen Dingen nicht aus einer Mücke einen Elephanten

machen . Es ist wabrlich noch genug geblieben , um

sich unbefangenen Sinnes daran zu erfreuen ; ja , manchen

neuen , eigenartigen Blick hat der Bau erst erschlossen ,

und man verschliesse sich doch auch nicht gegen die

Wirkung des zim Ersatz Gegebenen : der staunens -



werthen Spuren , die der moderne Titan , die „ Techn

zurückliess , als er mit gewaltiger Faust durch Berges -
tiefe und Felsschluehten sich den Weg zum Ziele bahnte .
Es ist doch wahrlich auch ein Genuss , derlei Thaten zu
bewundern .

Die Länge der Bahn bis Neustadt beträgt 35 km ;
die Fahrzeit bis ebendahin 2½ Stunden , mit dem einen

Zuge 3 Stunden . — Abwärts 2 Stunden 10 Minuten , bei
dem langsamen Zuge 3 Stunden .

Ueber die auf den Stationen anschliessenden Posten
sehe man die in den Gasthöfen angeheſteten Fahrpläne
ein , sowie die Kursbücher .

Das Thal der Dreisam , das vor Freiburg sich ver —
engt , ehe es in die grosse Rheinebene ausmündet , ist
ein breites , liebliches , wohlbebautes und bewohntes

Tbal , welches bedeutende Bergzüge säumen : im Nor -
den die im Kandel gipfelnden , im Süden die vom
höchsten Punkte des Schwarzwaldes , dem Feldbe
zum Schauinsland aufgethürmten , die vor sich 2

gewaltige Aeste hinausstrecken . Zwischen diesen
Wohl in Urzeiten ein Gletscher , später ein Bergsee .
Man kann sich nicht verhehlen , dass , wenn er noch
vorhanden wäre , hier eine Seelandschaft von wunder -
barer Schönheit sich ausdehnen würde . In dem lieb -
lichen Thal , nach der Austrocknung entstand ,
plätschern

I1 und lebendig noch heute viele
Flüsschen heine zu. sind keineswegs nur
drei , die ihr zur Dreisam vereinigen , sondern
man m mindestens sechs nennen , von denen ein
wieder weither kommeude , ganz bedeutende Bäche
sich aufnehmen . Etwa 11 km oberhalb Freiburg endig
dieses Thal , in das seitswärts bis dabin rechts und

li

neun ei Thäler
50 nmi n, hier ist

Eingang durch eine enge

18

5 der oberen
Thalsti 1 Felsenschlucht 60 die „Höllee genannt .
Im Ge b n dem lieblichen Theile nahe

den Nal „ Hi immelr
i ibung der Bahn -
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fahrt und dasjenige , was für den Besucher des „ Stern “

in Höllsteig und des Titisees von Bedeutung ist , während

wir die Schilderung der Ausflüge , welche sich von den

einzelnen Stationen machen lassen , auf die nachfolgenden
Nummern verschieben .

Nach der Ausfahrt aus dem Bahnhofe von Freiburg

umzieht unsere Bahn die Stadt auf ihrer Südseite in

weitem Bogen und erreicht als erste Station

Wiehre , Vorstadt Freiburgs . Bald darauf gelangt
sie zu den in Nr. 6 beschriebenen Anlagen am

Waldsee , wo eine Anhaltestelle für dessen Besucher

am Bahnwärterbäuschen eingerichtet ist . An den das

Dreisamthal südlich einfassenden Höhen entlang erreicht

sie Station
Littenweiler . Dieses Dorf mit Bad ist ebenfalls

in Nr. 6 angeführt . Es liegt am Eingange des bübschen

Kappeler Thales , durch welches bequemer Aufstieg
zum Schauinsland ( Fr . 14) . Der Blick von der Bahn

über das liebliche , sich nun stattlich verbreiternde

Dreisamthal gewinnt immer mehr an Tiefe . Jenseits

stufen sich von Freiburg her immer höher auf : Rosskopf ,

Hornbühl , Flaunser , zu dem hinter ihnen , jenseits des

dazwischen an der Nordseite tief eingerissenen Ober⸗

glotterthales liegenden Kandel . Am Fusse des Ross -

kopfes die Karthause und Ebnet . Die Bahn überschreitet

die beiden aus dem Oberrieder und Zastler Thal kom- ⸗

menden Flüsschen und führt zum Bahnhof von

Kirchzarten ( 389,8 m; Krone , Löwe , Fortuna ) , au -

gleich für das 20 Minuten nördlich liegende Zarten .

Kirchzarten ist Pfarrort für die ganze Umgebung , sowohl

die Thalorte , als die auf den Höhen liegenden , zum

Theil sehr zerstreuten Höfe . Von der beide Zarten

verbindenden Landstrasse étwas seitab gegen Osten , am

Fusse der Berge am Wagensteigthale , hat das alte

Tarodunum gelegen , das für eine römisch - germanische

( vielleicht schon keltische ) be e Stadt ( noch Spuren

von Wällen ) gehalten wird . — Von Station Kirchzarten

gehen täglich zweimal Personenposten nach Todtnau



ferner eine Privatpersonenpost durch das Eschbachthal
nach St . Peter und St . Märgen , von da durch das
Thal der Wagensteig zum Bahnhof Kirchzarten
einmal , und ein zweites Mal umgekehrt . — Der Zug
überschreitet den aus dem Höllenthal kommenden Roth -
bach und erreicht am Eingange des Höllenthales Station

Himmelreich ( Gasthaus gleichen Namens ) . Von
hier schöne Höhenwanderung über den Frauensteigfelsen ,
Nessellache , Breitnau nach Station Hinterzarten oder

Nessellache , Kaiserwacht , Piquelfelsen , Ravennaschlueht
naeh Station Höllsteig . Wer den „ Hirschsprung “
besuchen will , steigt am besten hier aus und geht die
Strecke zu Fuss , entweder zum „ Stern “ oder bis
Station Hirsehsprung . — Gleich oberhalb dieser Stelle
schliessen sich die Felswände , zunächst noch halb mit
Baumwuchs bedeckt , dann immer kahler hervortretend ,
von beiden Seiten des Thales eng zusammen , und die
Zahn musste nunmehr grösstentheils in die schroffen

Felspartien der nördlichen ( rechten ) Thalseite ein -

gesprengt oder , von hohen , mächtigen Stützmauern

getragen , durch die

Falkensteig geführt werden , wo man die grossen
Eisenwerke von Fauler im Grunde liegen sieht . Die
Ruine der Burg Falkenstein ist von unten nicht

zu sehen . Man sieht nur auf halber Höhe ein Stück

eines einzelnen Wartthurmes , welcher hier als vor -

geschobener Posten zur besseren Beobachtung des Thal -

weges diente . Die Burg selbst lag etwas weiter links

aufk dem Gipfel der schroffsten Felsen . Ihre Trümmer

sind nur noch sehr gering . Auf dieser Burg , welche

im Munde des Volkes noch heute das „Räuberschloss“
heisst , verkam ein edles und angesehenes Geschlecht in

der schamlosesten Verbrecherthätigkeit als Raubritter ,
Worüber die Archive Freiburgs die unglaublichsten That -

sachen actenmässig bezeugen . Freiburg zerstörte denn

auch , in 1 se herausgefordert und beleidigt , das

ltig im Jahre 1390 . Auf einem guten
man die Trümmer vom Gasthaus zum

enge
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Kreuz in Falkensteig durch den Engenbachtobel in
½ Stunde ersteigen . — Bei der Falkensteig beginnt der
merkwürdigste Theil des Bahnbaues . Die Bahn über⸗
schreitet auf dem 59 m langen Engenbachviaduet
eine Schlucht und durchläuft den 72 m langen Falken -
steintunnel , sowie die beiden Punnels des untern
und des obern Hirschsprungfelsens , jener
128, dieser 69 m lang . Die Adhäsionsbahn hat hier ihre
höchste Steigung mit 2,5 %. Auf der andern Seite des

Thales , auf einem auffällig herüberragenden Felsen , er⸗
blickt man einen hölzernen Hirsch . Er soll die eigent -
liche Stelle des „ Hirschsprunges “ bezeichnen . Hier hat

der Zug die wildesten Schluchten des Höllenthales
durchlaufen . Es folgt die Station

Hirschsprung ( 559 m) , bei der ein grosser Bahnhof
zur Holzabfuhr eingerichtet ist , zugleich auch zum

Wagenwechsel , denn hier fängt der Betrieb der Za hn -
radbahn an , deren Maximalsteigung 5,5 %,ãSbeträgt .
Die rauheste Felsenstrecke des Thales macht jetat
einem herrlichen Hochwald auf allerdings immer noch
Sehr steilen , von Schluchten zerrissenen Thalwänden
Platz , an denen der nackte Fels stellenweise immer

noch durchscheint . Man durchfährt den 203 m langen
Tunnel und erreicht die Station

Posthalde ( 657,5 m) . Nahebei das Gasthaus zum Adler .
Von hier beliebter Aufsteig über Albersbach , Rinken nach

dem Feldbergthurm ins3 Stunden . Die Thalabhänge werden
weniger steil . Im Grunde einige Sägemühlen . Weiterhin
führt die Bahn mit freiem Ausblick hoch über der Thalsohle ,
immer auf dem rechten Thalabhange bleibend , zur Station

Höllsteig , wie der offizielle Name lautet ( 740 m) .
Im Volksmunde wird es meist „ beim Sternen “ genannt ,
nach dem altbekannten und beliebten Gasthofe zum

» Stern “ , welcher unterhalb des Bahnhofes an einer
Wunderschönen Stelle des Thales liegt , wo dieses sich
ein wenig weitet , um oberhalb gleich wieder fast gänz -
lich sich zu schliessen . Diese Stelle ist eine der be -

49 4

liebtesten Zielpunkte für Nachmittagsausflüge von Frei -



pflegt vom Gasthofe ein Stück der etwa
burg . Man

20 Minuten weiter die eigentliche „Höllsteig “ bildenden

grossen Landstrasse hinaufzuwandern , die sich in be -

quemen Windungen den Bergabhang östlich des „Stern “
hinaufzieht , bis man einen mit einem Kreuze bezeich -

neten einzelnen Felsendorn neben der Strasse erreicht , WO

sich ein unbeschreiblich reizendes Bild des Thales

bietet und der merkwürdige Bahnbau bewundert werden

kann . Der Felsen wird der Ravennafelsen genannt ,

und es führt von ihm aus ein Fussweg in die rechts

verlaufende prachtvolle Ravennaschlucht hinab ( der

Name stammt entweder von ravin , Graben , oder vom

Vogel Rabe her ) und bietet dem Besucher einen schönen

Spaziergang an einem hübschen Wasserfall vorüber zum

Gasthof zurück . Das Ganze erfordert nur ein Stündchen

Zeit , um einen der schönsten Naturgenüsse zu haben .

— — - —

Hinter Station Höllsteig überschreitet die Bahn auf

drei gewaltigen Steinpfeilern , welche gleich Thürmen

die Thalsohle um 36 m überragen , angesichts des Gast -

hofes zum „ Stern “ die genannte Schlucht , um jenseits

gleich in den 85 m. langen Ravennatunnel einzu -

treten , beim Austritt aus ihm auf eiserner Brücke die

Landstrasse zu kreuzen und hierauf in dem längsten

Punnel der Bahn , dem 248 m langen Finsterrank -
tunnel , azu verschwinden . Nachdem sie ihn durch -

drungen , führt sie an dem rechten Hange des Löffel -

thales ( das zu Füssen der Höllsteig in die Nähe des

„ Stern “ ausläuft ) weiter und an ihm durch den letzten ,

82 mlangen Löffelthalt unnel . In dem hier erreichten ,

einen merkwürdigen Gegensatz zu den bisher durch -

kahrenen Landschaften bildenden Hochthale , einem

ehemaligen See - , und noch früber Gletscherbecken ,

gelangt man zu der am südlichen Thalrande liegenden

Station des weithin zerstreuten Dorfes
Hinterzarten ( 885 m) , das in seinen Gasthöfen zum

Rössle und Adler immer eine Anzahl Sommerfrischler ,

besonders Frauen , beherbergt . Dureh seine ausser -

ordentliche Höhenlage sind Spaziergänge und Ausflüge

— IJ . . . . . .







über Erlenbruck , Bäsenthal , nach dem Feldsee und Feld -

—
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die wenigst anstrengenden . Von hier nächster Weg

berg - Hötel . Die 7,2 km lange Zahnradbahn endigt hier ,
die Adhäsionsbahn tritt für die letzte Strecke wieder
ein , und auf ihr erreicht man bald darauf die höchste
Stelle des Bahnkörpers mit 933 m. Von hier ab fälltdie Bahn langsam und stetig . Es folgt Station

Titisee ( 855 m) . Die drei grossen Gasthöfe : Bären ,Schwarzwald - und Titisee - Hötel , in ganz wunderlieb -
licher Lage , mit Gartenanlagen und schattigen Ruhe -
plätzen , werden an schönen Sommertagen , am meisten
Sonntags und Feiertags , fortan massenhaft besucht sein.Schon seither war der Punkt ein Liebling der Reisen -
den und Sommerfrischler . Er wird aber für die Orteder Umgegend auch im Winter ein Sammelplatz sein ,
wWo die frische Jugend dem Sport des Eislaufes auf
einer ausgesucht herrlichen Bahn obliegen kann , die
auch im Winter ein köstliches Landschaftsbild bietet .
Kähne zu Gondelfahrten sind in den Gasthöfen zu miethen ,
und der Angelfischerei kann man dort ebenfalls obliegen .Der Titisee ist reich an zum Theil sehr grossen Fischen ,
besonders Hechten und Karpfen . Sein Spiegel liegt855 m ü. d. M. , er hat eine Länge von 3 km, eine Breite
von etwa 1 Stunde und eine Tiefe von 36 m. An
seinen schön bewaldeten Uferbergen ziehen sich hübsche
Spaziergänge entlang . An seinem oberen Ende mündet
das Thal des Seebaches , der aus dem Feldsee am
Abhange des Feldbergrückens hervorströmt , und wenn
er den Titisee verlässt , die Gut ach heisst , bis er eine
Strecke unterhalb Neustadt den Namen Wutach an -
nimmt . Das Panorama , das der Fernblick von hier
über den See bietet , wird südlich durch die Abhängeder Bärhalde , des Hochkopfes und des Seebuck ab -
geschlossen . Die Feldbergkuppe selbst , nicht sichtbar ,
liegt weiter nach rechts . — Wer den Genuss eines
frischen Bades liebt , findet ihn in den Badeanstalten
der Gasthöfe am Seèufer .

8
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Wir wollen gleich hier an dieser Stelle . wo wir

auf einem der Wege zum Feldberg uns befinden , für

denjenigen , welcher sich mit seiner Zeit hierauf ein -

gerichtet hat , bemerkea , dass man vom Titisee ab den

Feldsee binnen 3 Stunden erreicht , also noch zum

letzten Zuge vom Titisee nach Freiburg zurück sein

kann . Man muss sich unterwegs im Gasthaus zum

Adler im Bärenthal stärken , und in Titisee , je nach -

dem man die Zeit findet . Vom Feldsee zum Feldberger
Hof sind noch weiter ù Stunden . Wer also von Frei -

burg den Feldberg über Station Titisee besuchen will ,

der muss den Besuch des Feldsees unterlassen und nur

über Bärenthal direct nach dem Feldberger Hof gehen

oder fahren , falls er von derselben Station zurückfahren

will . Für die anderen ist das Nöthige in Nr . 18 bemerkt .

Von Titisee , dem Hauptknotenpunkt der Touristenwelt
des südl . Schwarzwaldes erwähnen wir als beliebteste

Eingangsroute nach der Schweiz besonders der herrlichen

Wagentour über Schluchsee , Höchenschwand , St . Blasien

und dem Albthal nach Albbruck , bequem in einem Tage

auszuführen .
Die Bahn überschreitet hinter Station Titisee die

Gutach und bleibt auf deren rechtem Ufer bis zur vor -

läufigen Endstation
Neustadt ( 828,3 m; Post zum Adler , Krone , Hirsch ) .

Die kleine Stadt von 2554 Einwohnern ist ein sauberer ,

freundlich an noch mässig am linken , bedeutend am

rechten Gutachufer steigenden Höhen gelegener Ort ,

der mancherlei Gewerbe , wie Uhrmacherei u. a. , treibt

und in neuerer Zeit auch als Luftfrische besucht ist .

Hübsche Anlagen und Spazierwege führen zur „ Dilgers -

ruhe “ über der städtischen Wasserleitung . Post über

das Höchst nach Hammereisenbach , Station der Bregthal -

bahn , und Föhrenbach , Furtwangen , Triberg .
Für denjenigen , welcher das Höllenthal ( Hirsch -

sprung ) , „ Stern “ ( Ravennathal ) und Titisee an einem

Tage mit Rückkehr nach Freiburg durchmachen will ,

sei folgendes schliesslich als wiehtig angegeben :

52
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Frühzug nach Station Himmelreich . Von hier

Fusswanderung von 2 Stunden bis zum „Stern “ . Gabel -

frühstück . Besuch der Höllsteig und Ravenna -

schlacht . Mit dem Zuge , welcher um die Mittags -
stunde eintrifft , nach Station Titisee . Hier hat

man dann bis zum Abendzuge nach Freiburg 6 Stunden
Zeit . — Ebenso kann man sich umgekehrt einrichten ,
wenn man zurück nicht den Weg vom „ Stern “ bis

Himmelreich gehen will . Für letztere Absicht liegen
die Fahrzeiten nicht so bequem . — Wer erst mit dem

zweiten Zuge von Freiburg abfährt , muss mit der Zeit

geizen und sich s0 einrichten : Zuerst zum Titisee ,
Wo er erst um 1½ Uhr ist und schon um 3 Uhr zur
Station Höllsteig zurückfahren muss . Er besuche von
da ohne Zeitverlust die Ravennaschlucht , stärke

sich durch einen Imbiss im „Stern “ , und wandere dann
in 2 Stunden bis Station Himmelreich hinab , wo er
nicht lange auf den Abendzug zu warten haben wird .

Wer die Fusswanderung ganz aufgibt , hat freilich Zeit

nach Belieben .

16 . St . Peter und St . Märgen .

Frühzug oder Vormittagszug nach Station Kireh -

zarten . Wer die Fusswanderung nicht vorzieht , hat

einmal des Tages von dieser Station Privatpostver -
bindung nach St . Peter durch das Eschbachthal ,
und ven St . Märgen durch das Wagensteigthal
zurück , worüber aber die Fahrpläne genauer zu Rathe

zu ziehen sind . Der Fussgänger kann in 3 Stunden

durch das Eschbachthal nach St . Peter ( Hirsch ) ,
782 m, hinaufwandern . Ebemaliges Benediktiner kloster

und Grabkirche der Zähripger , die besuchenswertb .
Eine fast ebene Wanderung führt hier an den Abfällen

des Kandel im Bogen in kleinen 1¾ Stunden nach St .

Märgen ( Hirsch , Krone ) , 889 m. Sie ist bemeikens -

werth wegen der prachtvollen Blicke auf die Feldberg -

kette , auf die Vogesen ete . Die Kirche dieses ehe -

maligen Chorherrenstiftes mit ihren zwei Thürmen

—
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gewährt von weitem einen stattlichen Anblick . In
leichten 2 Stunden erreicht man von St . Märgen durch
das Thal der Wagensteig , ein reizendes , frisches ,
grünes , enges Thal , die Station Himmelreich , azur
Rückfahrt nach Freiburg . Der Ausflug erfordert hier -
nach zu Fuss kaum über 5½ Stunden Marsch und etwa
3 Stunden Post . — Demjenigen , welchem es besonders
auf St . Märgen ankommt , ist zu rathen , dass er seine

Wanderung von Station Himmelreich antrete und
die zu bequemem Aufstieg noch geeignetere Wagen -
steig hinaufwandere , eine besonders in der Morgen -
frisehe ganz köstliche Wanderung .

Es ist aber hier darauf aufmerksam zu machen , dass
der Ausflug sich sehr gut zu einem Wagenausfluge von

Freiburg selbst aus eignet , es sich also empfiehlt ,
Privatfuhrwerk zu nehmen . Man hat überall guten
Fahrweg . Von St . Märgen zurück sehr angenehm zu

Wagen auch über den Turner und das Höllenthal oder
zu Fuss über den Plattenhof ( Kandel ) , Zweribach ,
Simonswald und Waldkirch , bei letzterem aber die Zeit
au Rathe halten !

17. St . Peter , Kandel , Glotterthal .

Wie in der vorigen Nummer nach St . Peter . Von
da Fussweg in 2 Stunden , reichlich vorhandenen

Wegweisern folgend , auf den Kandel . Vom Stein -

signal ausbietet sich eine grossartige Rundsicht auf den

Schwarzwald , die Rauhe Alb , den Höhgau , Jura , Vogesen ,
Kaiserstuhl , die Vorarlberger , zum Theil Bayerische und
einen grossen Theil der Schweizer Alpen . Dabei ist
die Thalgruppirung zu Füssen des Gebirgstockes be -
sonders malerisch . Herrliche Aussicht in die Rhein -
ebe ne. Die Höhe beträgt 1242 m. Das der Thätigkeit
des Schwarzwaldvereins zu dankende Gasthaus , etwas
unterhalb der letzten Spitze , bietet alles , was man sich
wünschen kann . Man kann von hier aus hinunter
nach Waldkirch ; vergl . Nr . 20. — Ein schöner

WMWegführt jedoch auch durch das Glotterthal . Man
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geht zunächst in 20 Minuten zum Gummenhof und

kann nicht mehr fehlen . Wegweiser reichlich vor⸗

handen . Wenn mean auf den grossen Fahrweg kommt ,

so geht man ihn rechts hinunter und gelangt nach

Oberglotterthal auf diese Weise in knapp 1 Stun⸗

den . Von hier thalabwärts durch Unterglotter -

thal (Engel, Sonne) nach der Eisenbahnstation Langen -

denzlingen in gut 1½ Stunden . Das Glotterthal
hat sehr hübsche Landschaftsbilder , besonders im obern

Theile und erzeugt einen ausgezeichneten , feurigen und

würzigen Wein . Dieser Ausflug ist keineswegs eine

zu starke Anstrengung für einen Tag , vielmehr ohne

Mühe auszuführen . Doch vergewissere man sich vorher

über den Abgang der Abendzüge von Denalingen nach

Freiburg .
Derschönste Weg von Freiburg nach St . Peter

ist allerdings ein anderer , der aber nur r üstigen

Fusswanderern , falls sie nur einen Tag verwenden

können , au empfehlen ist . Es ist die Wanderung von

Freiburg über den Schlossberg zum RossKkOop f , und

von da auf dem wegen der Fülle von Wegweisern
unfehlbaren Wege über ( den Hornbühl ( 120 m) und

Flaunser ( 867 ' m. ) Derselbe kostet bis St . Peter

treilich seine 6 Stunden , also 8 bis zur Kandelspitze .

Wer dies in einem Tage machen will , muss sehr

früh aufbrechen , und für den ersten Theil der Wan⸗

derung Proviant mitnehmen , da er bis St . Peter keine
Gelegenheit zur Einkehr findet . Wer aber zwei Tage
auf die Wanderung verwendet , dem ist diese Einrichtung

unbedingt anzurathen .

18 . Der Feldberg .

Der Besuch dieses höchsten Gipfels im Schwarz -

walde ist nach Eröffnung der Höllenthalbahn als Aus -

flug von einem Tage gar nicht schwer au machen .
NMan nimmt den Frühzug bis Station Pitisee . Von

hnier Wagen ( vielleicht den des Feldberger Hofes ) auf

der schönen , neuen Strasse über Bärenthal zum Fel d-

5⁵
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berger Hof 2½ Stunden . Dann 3 Stunden hin und

zurück zum Besuche des Luisenthurms auf dem Gipfel .

Wagen in 1½ Stunden zurück zum Titisee , und end -

lich letzter Zug von da nach Freiburg zurück . Das

ist 2weikellos das Bequemste . Es giebt aber noch andere

Möglichkeiten .
Zunächst kann ein guter Fussgänger in 3½ Stun⸗

den über Bärenthal zum Feldberger Hof gehen . “

Allerdings muss er dann seine Zeit zu Rathe halten ,
wenn er auf demselben Wege auch zurückkehren will ,

Besser einen der unten angegebenen Wege vom Gipfel
hinab wählen .

Ein anderer Weg zum Gipfel beginnt bereits bei

der Station Hirschsprung . Gegenüber dem Gast⸗

hof zum Adler , bei den Sägen beginnend , führt ein

gut angelegter , schattiger Fussweg mit schönen Aus -

blicken , namentlich nach dem Hintergrund des Höllen -

thales , zur Höhe von Albersbach , von wo Wege
einerseits über den Rinken und Seebuck , anderer -

seits über den Fürsatz und Feldsee zum Feld -

berger Hof , beziehungsweise zum Luisenthurm

führen . Rinken sowie Fürsatz sind nur aus ein paar
Höfen bestehende Oertlichkeiten . Jeder dieser Wege
nimmt etwa 3½ Stunden steigend in Anspruch . —

Es ist hier , wie bei allen andern gewählten Wegen

hinauf , zu bemerken , dass , wer den Luisenthurm vor

dem Feldberger Hof besucht , selbstverständlich als

Rückweg vom letzteren ab den nach Titisee wählt ,
oder auch von Bärenthal nach Station Neustadt über

den Hochfirst . Der direete Weg dahin nimmt etwa 1

Stunde mehr Zeit in Anspruch , als nach Station Titisee .

Ein anderer schattiger , neuer Fussweg geht beim

Gasthof zum Stern in Station Höllsteig durch den

dem Wirth gehörigen „ Hinterwald “ in ½ Stunde nach

Albersbach hinauf , von wo man über Rinken in

2½¼ Stunden zum Luisenthurm gelangen kann . Dieser

Weg hinauf , und über Seebuck und Feldberger Hof

nach Station Titisee hinab geben also die kürzeste
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Fusswanderung über den Feldberg ab. Benützt man

den Frühzug , so kann man mit grösster Bequemlichkeit

auch noch den Feldsee besuchen und überall genügend

Rast halten .
Das Panorama , das man an dem Frie drich

Luisen - Tburm , 1494 m ü. d. M. hat , ist das

umfassendste des Schwarzwaldes . Dieses Gebirge kann

man in seinen Aesten nach Nord , Süd , Ost und

West verfolgen . Rheinebene , Vogesen , Kaiserstuhl

und in weitester Ausdehnung die Alpen mit Jura geben

ein unvergleichlich grossartiges Ganze , wie wohl kaum

Vvon einem Mittelgebirge Deutschlands . Das gute Pa -

norama von Faller ist im Gasthof Feldberger Hof

vorhanden , doch haben es auch wohl die Hütten .

Eine neue Orientirungskarte für das Feldbergpanorama

lindet man ebenda und in den Freiburger Gasthöfen .

— Der Thurm soll durch ein starkes neues Aussichts -

gestell ersetzt werden .
Was die Hinabwege vom Feldberg anbelangt ,

s0 Werden alle diejenigen , welche vom Titisee herauf ;

gekommen und nicht entschlossen sind , ebendahin oder

nach Neustadt hinabzuwandern , zweekmässig ent

weder durch das Zastlerthal oder das St . Wil -

helmsthal hinabgehen . Dies kann man sich nun

überaus bequem einrichten , wenn man sich von Frei -

burg aus einen Wagen bestellt , weleher am Ende eines

( ler beiden Thäler , da wo der fahrbare Weg aufhört ,

den Herabsteigenden erwartet . Die ( üachdem der

Schwarzwaldverein genügend für Wegweiser gesorgt )

nicht mehr zu verfehlenden Wege führen vom Luisen -

thurm her entweder in ½ Stunde zur Baldenweger

Viehhütte im Zastlerthal , wohin man sich dann

den Wagen bestellt hat oder in ¼ Stunde zur Wil⸗

helmsthaler Viehhütte und von ihr in ½ Stunde zum

Wirthshaus im Napf . Der Napf ist der hinterste

Theil des St . Wilhelmsthales ( benannt nach einem

U

chemaligen , früh wegen der rauhen Witterungsverhält⸗

nisse verlassenen Kloster der Brüder St . Wilhelm ) , und

—— „„ — — 8
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man kann Fsich auch hierher den Wagen bestellen .

Auf diese Weise hat man sich ebenfalls den Besuch

des Feldberges überaus bequem und einen der schön -

sten Ausflüge gemacht , welche das Gebirge bietet ; denn

beide genannten Tbäler sind ausserordentlich schöne ,

grossartige , malerische Felsenthäler , die an sich schon

einen Besuch reichlich lohnen .
Aber auch der Fussgänger handelt richtig , wenn er

diesen Rückweg wählt , denn er braucht nicht mehr

Zeit zur Wanderung vom Gipfel des Feldberges nach

Station Kirchzarten hinab , als nach Titisee . Beide

Thäler vereinigen sich bei dem Dorfe Oberrie d
( Hirsch , Adler ) , welches von Station Kirchzarten

3 Stunden entfernt ist . Wer durch das Wilhelms -

thal wandert , braucht 4½ Stunden , durch das Zastler -

thal etwa 3½ Stunden dahin , vom Gipfel ab gerechnet .
Sehr empfehlenswerth wäre auch die gerade

umgekehrte Einrichtung : Frühzug bis Station K irch -

zarten . Von hier ( oder der Sicherheit wegen lieber

schon von Freiburg ab ) Miethwagen bis zum Napf
oder der Baldenweger Viehhütte . Nun den

Magen entlassen . Mit einer verhältnissmässig kurzen

Steigzeit hat man die Höhe des Gebirges am Luisen -
thurm erreicht und hat fortan eigentlich fast nur
noch bergab zu wandern . Man hat ferner den Vortheil ,
falls Ermüdung oder schlechtes Wetter eintreten sollte ,
im Feldberger Hof chinab eine gute Stunde vom

Thurm ) Fahrgelegenheit nach Titisee oder sehr behag -
liche Unterkunft für die Nacht dort zu finden .

Manche andere Wege zum Feldberg nennen wir

nicht , weil hier nur die empfehlenswerthesten von
allen angeführt werden ; doch sei noch einer azuletat

kurz angegeben , der eine besonders charakteristische

Höhenwanderung bietet . Es ist der über den

Todten Mann , einen Höhenrücken , der sich südlich

des eben genannten Oberried zum Feldberg binauf⸗

zieht . Wer diesen Weg wählt , fährt von Station

Kirchzarten mit Wagen oder mit der nach Todtnau
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schöne Aussicht . Aber das Bemerkenswertheste sind

horden zum Opfer . Der ursprüngliche Name des einst

hier sesshaften , sehr mächtigen Geschlechtes ist Hach -

burg , und 80 heisst eigentlich auch das Schloss . —

Bahn gehen und so nach Freiburg zurückkehren . Dann

ist es nur eine halbe Tagespartie , aber sie vereinigt

das wir jedoch als eigene Nummer im folgenden geben .

zum Kreuz , Hirsch . Gartenwirthschaft zur Arche , nahe

der EIz . Man erreicht es mit der Bahn über Station

gehenden Post bis Oberrie d. Von hier rathsam

mit Führer über Vörlinsbach , Rosshalde , Erlenbacher

Hütte ( Erfrischungen ) zum Todten Mann 1300,2 m

und zum Luisenthurm . Dieser Weg , ein Fülle schönster

Aussichten bietend , erfordert bis hierher 3 Stunden .

19 . Die Hochburg .

Mit der Bahn nach Station Emmendingen . Von

hier über Windenreuthe nach dem Hochburger
Hof ( Wo Gastwirthschaft ) und zur Ruine ist der 1¾
Stunden lange Weg nicht zu fehlen . Die Ruine liegt
282 m hoch , wird gut in Stand gehalten und bietet eine

——
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die gewaltigen Trümmer selbst , neben Rötteln und

Heidelberg die umfangreichsten Badens . Die Burg war

einst wegen ihrer Schönheit und Festigkeit berühmt .

1689 fiel auch sie den mordbrennerischen Franzosen -

Hinab mag man in / Stunde den schattigen Waldweg
nach Sexau ( Sonne ) , und von da thalab in 40 Minuten

nach Station Buec hholz an der WaldkirchDenzlinger

sich zweckmässig mit einem Besuche Waldkirchs , und

wir führen sie deshalb hier an . Von Buchholz erreicht

man mit der Bahn in wenigen Minuten Waldkirch ,

20 . Waldkirch .

Waldkirech ( Gasthof Kastelburg am Bahnhof ; in

der Stadt : Post zum Löwen ; Rebstock ; Bierbrauerei

dem Bahnhof ; Bayerische Bierhalle ) ist ein sehr freund -

liches Amtsstädtechen mit 3663 Einwohnern im Thal

von wo über Station Buchholz

———ĩ 8 — — ůůä 4
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wWährend der Zeit vor und nach der Kirche noch die

originellen Trachten der Gegend bei den Frauen : hohe

eine Zweigbahn hinführt . Man findet hier Sonntags

gelbe Cylinderhüte , Mieder , stark mit Watte aufgepuffte
Aermel , kurze Röcke ; sie werden von den Bäuerinnen

der umliegenden Gebirgsthäler , welche Sonntags herein -

kommen , ihre Bedürfnisse zu kaufen , getragen . Halb -

edelsteinschleiferei , Baumwollspinnerei , Floretspinnerei
in Waldkirch und Kollnau .

Man steigt vom Bahnhofe auf guten Fusswegen an
der Gartenwirthschaft zur Arche vorbei in eirca vierzig
Minuten zur Ruine Kastelburg empor . Hier sehr

hübsche Aussicht ins Elzthal . Das schöne Schloss

war einst Stammsitz einer weitgebietenden und reichen
Herrschaft . — Von hier aus zur Hochburg ( Ygl. vorige
Nummer ) kann man in 2 Stunden wandern .

Wer , direct von Freiburg kommend , auf Waldkirchs

Unmgebung einen ganzen Tag verwenden will , dem sind

folgende Spazierwege nach dem zuerst abzustattenden
Besuche der Kastelburg zu empfehlen : a) Eine Wande -

rung von 1 Stunden auf dem etwas erhöht an der
Thalwand des linken Ufers der Elz sich hinziehenden

Promenadewege führt nach dem freundlichen Bade

Suggenthal , wo angenehmer Aufenthalt im Garten -
lokal für ein Stündchen genommen werden kann , worauf
man dann zur Station Buchholz in ½¼ Stunde sich

begibt , um nach Freiburg zurückzukehren . — b) Wer
etwas mehr Zeit hat , geht ( von Station Buchholz oder )
von Suggenthal aus in 30 - 40 Minuten zu der

Severinskapelle , welche auf dem kleinen Mau -
racher Bergle , einer isolirten Bodenerhöhung im
Thale zwischen Elz und Glotter , liegt und
einen prächtigen Einblick in drei Thäler , das Sexauer - ,
das Waldkircher - , das Glotterthal , bietet .
— c) Weiter ist es , wenn man von Suggenthal
aus in 2 Stunden über den Luser nach Glotter -

bad , einem ähnlich wie Suggenthal im engen Hoch -
thal gelegenen kleinen Bade , und von dort in weiteren

60 —
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nach Station Langendenzlingen wandert . —

d ) Man kann aber aach den Ausflug zum Kandel sehr

bequem über Waldkirch machen . Der bequemste Weg

àzweigt der „ Damenpfad “ rechts ab und gewinnt in

der Hälfte eine Schutzhütte zum Ausruhen ) ; er trifft

ungefähr ½ Stunde vor dem Kandelfelsen mit dem

folgenden zusammen . — e) Der Weg durch das schöne

/RStunden weit , nämlich bis zum Waldkircher Holz -

platz e, fahrbar . Dem Wegweiser in der Ludwigstrasse

im Orte , der ihn deatlich bezeichnet , folgend , kommt man

an einen hübschen Wasserfall des Altersbaches und

über St . Peter nach den Angaben Nr . 17.

fehlen ist er nicht und nimmt , ganz æu Fuss , 3 Stunden

—— — —

kleinen 2 Stunden durch das Glotterthal hinab

ist der sogenannte „ Damenpfad “ . In der Ludwigs -

strasse zu Waldkirch steht ein Wegweiser , welcher den

Weg in das Alters bacher Thal zeigt . Man folgt

diesem , aber Wo er in das genannte Thal eintritt ,

gleichmässiger beduemer Steigung die Höhe ( etwa auf

tersbaeber boal Er ise , Neun man will , auf

an der Felsenpartie des Kande lfelsens vorbei . Zu

in Auspruch . Hinab dann durch das Glottert hal oder

Von Waldkirch fährt auch ein Postwagen durch

das Simonswälderthal nach Gütenbach , Furtwangen ,

Priberg und Vöhrenbach , ein anderer nach Elzach .

21. Der Belchen .

Auch dieser Berg , 1414 m, kann von Freiburg

aus in einem Tage besucht werden ; er bietet eine

Aussicht , welche die auf dem Feldberg an malerischer

Gestaltung noch übertrifft , und ist deshalb der Besuch

nicht genug zu empfehlen . Es kommen dabei fotgende

Wege dahin , welche sämmtlich auch für den Rückweg

benützt werden können , in Betracht .

Als Ausflug zu Wagen ist der Besuch des

Belchen recht bequem 80 einzurichten , dass man von

Krotzingen auf der guten Fahrstrasse bis zur so -

genannten „ Heubronner Eek “ fährt . Von hier

— — — — —
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wandert man auf dem guten Wege in bequem 2 Stunden
ohne ermüdende Steigung auf die Belchenspitze . Nach
Rast in dem unter derselben liegenden empfehlens -

werthen Gasthause tritt man den Rückweg über die
sogenannte „ Krinne “ nach Neumühl an , der gar
nicht zu fehlen und nicht im mindesten anstrengend ist .
Hierher hat man seinen Wagen ins Wirtshaus bestellt
und so hat man in aller Bequemlichkeit und Musse eine
der schönsten Bergbesteigungen ausgeführt , welche der
Schwarzwald überhaupt bietet .

1. Von Bahnstation Krotzingen nach dem Städt -
chen Staufen ( Post , zum Kreuz , Badischer Hof ,
Löwe , Krone ) , am Fusse des die Ruine Staufenburg
tragenden , durch seine vorzüglichen Weinlagen be⸗

kannten Vorberges und zugleich am Eingang des
Münsterthales gelegen , in dessen vorderem Theile sich

die Nordseite des Beleben in ihrer ganzen Grossartig -
keit präsentirt . 1 Stunde von Staufen entfernt gabelt

das Thal ; der Hauptast führt zum Wiedener Eek , einer
Passhöhe zwischen Münsterthal und Wiesenthal ; der

andere Ast führt direct an den Fuss des Belchen , und
von da einerseits zur Krinne ( wo früher ein Wirthshaus

stand ) , andererseits durch Münsterhalden nach Hinter -
heubronn . Im unteren Theile des Thales und der Ab -
zweigung nach dem Belchen liegen die Abtheilungen
( Rotten ) der Gemeinde Untermünsterthal , von

welchen hervorzuheben sind : Wasen , bei der Gabelung
des Thales , und Mulden , am Fusse des Belchen , wozu
die als Neumühl bezeichnete Stelle ( mit Gasthaus
zur Krone ) gehört . In dem Hauptast des Thales folgen
sich die Rotten der Gemeinde Obermünsterthal ,
von welchen zu nennen sind : St . Trudpert ( mit einem
ehemaligen Kloster ) , Spielweg ( mit dem sehr guten
Wirthshaus zum Hirschen ) und Neuhof ( mit einfachem ,
aber empfehlenswerthem Wirthshaus ) . Bis zum Wie⸗
dener Eek fuührt gute Fahrstrasse , von da gelangt
man auf Wald - und Wiesenweg zur Krinne , von da
auf Fusspfad zur Höhe des Belchen . In der unteren

62
—



Abzweigung führt gute Fahrstrasse bis Neumühl und

Lon da weiter über Münsterhalden , wogegen von Neu-
mühl nach der Krinne nur ein Vicinal - und Wald -

weg benützbar ist ; kniefesten Berggängern steht auch

der über die Langeck direkt zur Höhe führende Wald -

kusspfad zur Verfügung . Wer den Weg durch Ober

münsterthal wählt , thut am besten , von Krotzingen

bis zum Wiedener Eek zu fahren — Gesammtzeitauf -
wand dafür 3 Stunden ; die Fortsetzung des Weges au

Fuss von da bis zur Belchenhöhe nimmt noch 2 Stunden

in Anspruch . Wer den Weg über Mulden vorzieht ,

fährt in 1½ Stunden von Krotzingen bis Neumühl und

erreicht von da zu Fuss in weiteren 3 Stunden die

Belchenhöhe ; der Weg über die Langeck beansprucht

nur 2 Stunden .
2. Von Bahnstation Heitersheim durch den Ort

gleichen Namens ( Adler ) , nach Stadt Sulz burg ( Hirsch ,

Rebstock ) am Fusse des durch seine Vortreffliche Wein -

lage bekannten Kastelberges und zu dem im engen

Thalgrunde gelegenen Sulzburger Bad , bis wohin

gute Fahrstrasse führt . Von da auf guten Waldwegen

zur Kälbelescheuer , von wWo insbesondere interessanter

Blick auf den Belchen und zum Haldenhof von Hinter -

heubronn ; bier beginnt guter Reitweg , welcher bis zur

Belchenhöhe sich fortsetzt . Entfernungen von Station

Heitersheim bis Sulzburger Bad 2½ Stunden — Kälbele -

scheuer 1½ Stunden — Haldenhof / Stunden —

Belchenhöhe 2 Stunden . Durch Fahrt bis zum Sulz -

burger Bad wird eine Stunde erspart .
3. Von Bahnstation Müllheim durch Stadt Müll⸗

heim ( Krone , Schwan ) , Niederweiler ( Löwe ) , Oberweiler

( Oehse ) , Schweighof ( Sonne ) , auf der durch das Klemm -

bachthal steil ansteigenden Fahrstrasse an dem Wirths⸗

haus zum Auerhahn vorbei über den Sirnitzpass zum

Haldenhof von Hinterheubronn , von wo der unter 2.

erwähnte Reitweg benützt wird . Entfernungen von Sta⸗-

tion Müllneim bis Schweighof 18 / Stunden — Auer -

bahn 1 Stunde — Haldenhof ¾ Stunden — Belchen -
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höhe 2 Stunden . Wer Zeit gewinnen will , fährt von
Station Müllbeim bis Schweighof , er spart ¾ Stunden .

Mer einen Umweg von ½% Stunde nicht scheut , geht
von Niederweiler nach Badenweiler und von da direct

nach Schweighof . Auch lässt sich von Auerhahn der

Weg zur Kälbelescheuer und von da zum Haldenhof mit
einem Mehraufwand von nur , 2 Stunde machen ; dieser
kleine Umweg empfiehlt sich wegen der landschaftlichen
KReize in hohem Grade .

Für die Benützung dieser Wege sind noch folgende
Bemerkungen erheblich . Nach den Stationen Krotzingen

und Müllheim kann ausser dem vor 7 Uhr morgens
in Freiburg abfahrenden Zuge auch der nach 4 Uhr

morgens abgehende Nachtschnellzug benützt werden ;
dagegen ist für die Station Heitersheim nur der erst -

erwähnte Zug benützbar . An diesen Zug schliessen bei
sämmtlichen genannten Stationen Omnibusfahrten nach

Staufen bezw . Sulzburg , bezw . Mällheim und Baden -
weiler an. Für den Heimweg sind abends benützbar :

in Müllheim ein gewöhnlicher Zug kurz nach 7 Uhr , der

TNachtschnellzug gegen ½11 Uhr und der gemischte
Nachtzug um 110 Uhr, in Heitersheim nur der gewöhn⸗2 7 8
liche Zug um ½8 Uhr und der gemischte Nachtzug kurz

vor 10 Uhr , in Krotzingen eben diese Züge , jeweils
10 Min . später als in Heitersheim abgehend . Zu dem

gewöhnlichen Abendzuge führt von Staufen Omnibus

zur Station Krotzingen .
Wenige Minuten unterhalb der Spitze des Belchen

befindet sich das als Gasthaus sehr gut bewirthschaftete

Belchenhaus . Auf der Spitze ist eine sehr gut ge -

arbeitete Orientirungstafel aufgestellt .

22 . Badenweiler und der Blauen .

Wer beides besuchen will , richtet sich am besten

so ein , dass er früh mit der Bahn nach Station Müll -

ſheim , von da mit dem Postomnibus nach dem Bade -

ort fährt und dann sogleich den Blauen besteigt ,

oder auch auf einem Esel hinaufreitet oder fährt
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(S. unten ) , dann hinab geht ( hinab ist das Reiten etwas

beinangreifend ) , den Nachmittag über Badenweiler be -

sichtigt und abends mit Post und Bahn nach Freiburg
zurückkehrt .

In Badenweiler bieten die grossartigen Gasthöfe

von Sommer ( Hotel Karlsruhe ) und Joner ( Römerbad )

Vorzügliche Bewirthung , treffliche Weine . Im Restau -
rant am Kursaal , an den schönen Anlagen , ebenfalls gut .

Man besucht zunächst diese Anlagen ( Kurgarten ) ,
wWo nachmittags Concert . Links davon auf einem

Hügel die bedeutenden Ruinen des alten Schlos -

ses , das , auf römischen Befestigungsmauern errichtet ,
schon 1147 urkundlich ist , Wwo es in Heinrichs des

Löwen Besitz kam . Dass es später um 25 000 Gulden

an Freiburg kam , wurde oben erzählt . 1678 haben es

unsere guten Nachbarn , die Franzosen , zerstört . Die
Aussicht ist nicht sehr umfassend , aber ganz besonders

schön und malerisch .
Rechts von den Anlagen befinden sich die überaus

bedeutenden Reste des alten Römerbades , denn
als Aqua villarum war Badenweiler schon zu römischer
Zeit ein gesuchtes Bad , das in den Stürmen der

Völkerwanderung allerdings vergessen wurde und erst
neu entdeckt werden musste . Jetazt ist es ein sehr be -

liebtes Heilbad , von mehr als 3500 Badegästen jährlich
besucht . Einwohner hat es nur 515 .

Sehr besuchenswerth sind die neuen 1875 erbauten

grossartigen Marmor -S ehwimmbassins , ein offenes
und ein gedecktes , mit Thermalwasser . Ein Bad darin
ist eine grosse Erquiekung .

In den Wäldern sehr schöne Promenadenwege .
So azu der Felsgruppe des Alten Mann , zur Sophien -
ruhe , nach Hausbaden , wo Restauration .

Zum Blauen ist keine Wegbeschreibung nöthig .
Am einfachsten ist es , den sehr bequem angelegten
Fahrweg hinauf einzuschlagen . Doch wird dies nur
mehr selten jemand ganz durchführen , seit eine Menge
guter , schattiger und an einzelnen Stellen köstliche
. — — ——. . . ——— — ä—— — — —
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Ausblicke gewährender Fusswege angelegt sind , welche

hier alle anzuführen allzu weitläufig und unnöthig wäre ,
weil zahlreiche Wegweiser jederzeit Auskunft geben .
Zu nennen sind als besonders schöne Punkte : über

den Alten Mann , den Landkutschenfelsen ,
den Hirzenfelsen . Wer solche Abstecher machen

will , braucht allerdings 3 —4 Stunden , die gut ver .

wendet sind . Sonst erreicht man den Gipfel in etwa

2¼ Stunden . Oben ist ein kleines gutes Gasthaus .

Dicht dabei das hölzerne Aussichtsgerüst , das eines

der schönsten Panoramen anfweist , welche am Rande

des Schwarzwaldes zu finden , gebildet aus dem

Schwarzwald , Rheinebene , Kaiserstuhl , Vogesen , Alpen ,
wie bei den anderen von uns angeführten Höhen . Das

aber ist das Schöne an den Aussichtspunkten dieses

Gebirges , dass sich diese Elemente doch immer wieder

80 verschieden gruppiren , um stets ein neues , eigen⸗

artig schönes Bild au liefern . Höhe 1166 m.

Wer nun nicht mehr nach Badenweiler zurück will

und noch den ganzen Nachmittag frei hat , dem sei

folgender Rückweg empfohlen : ein ganz unfehlbarer Weg ,

genügend durch Wegweiser gekennzeichnet , führt in

1 / Stunde nach Schloss Bürglen . Dasselbe ist

jetzt Gasthaus und Molkenkur und liegt 667 m. ü. d. M.

Es war chedem eine St . Blasien gehörige Propstei . Die

Kirche ist noch sehenswerth . Die Aussicht ist viel

beschränkter als vom Blauen , aber wieder in ihrer

eigenen Art mit Recht wegen ihrer Schönheit berühmt

und hat 2. B. sehr schönen Vordergrund . — Von hier

aus ist allerdings ein Wagen nach Badenweiler

oder Müllheim bequem , damit man zum Zuge in

letzterem Orte noch zurecht komme . Zu Fuss ist die

Wanderung am Abhang des Blauenstockes nach Baden -

weiler 1⅜ Stunden zu rechnen . Direct nach Müllheim ,
über Eggenen , Feldberg , Vögisheim 2 Stun
den . Wenig nüher ist es über Kandern zur Eisenbahn -

station Schliengen , wo aber kein Schnellzug hält

und der letzte Zug nach Freiburg abends 7 Uhr abfährt .
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Für weitere Ausflüge in den Schwarzwald empfehlen

wir : v. Seydlitz ' Touristenführer im Schwarzwald und

Höhgau , Bodensee ete . , 6. Aufl . 1887 , bei G. Lang in

Metz , mit schönen Karten und Plänen ; ferner Schnars '

Schwarzwaldführer , Verlag von C. Wild , Heidelberg .

II . In Gebletè des Kalsenstuliles .

A. Für einen halben Tag .

Wir wenden uns nun nach einer ganz audern Seite ,

nämlich zu dem Gebiete des s0 ganz eigenthümlich

charakteristisch bervortretenden Kaiserstuhlgebirges .

Dieses , etwa 2 Meilen lange , keine 1½ Meilen breite

Gebirge ist ein vulkanisches Produet ; dies spricht sich

in den Linien seines 80 originell gezeichneten Profils

aus . Seine isolirte Erhebung inmitten der Rheinebene

macht es zu einem ausgezeichneten Observationspunkte

der beiden Gebirge , die das breite Rheinthal im Westen

und Osten säumen , für die Vogesen und den Schwarz -

wald . Im Süden schliessen Jura und Alpen die Ferne .

Ringsum zu Füssen kleine freundliche Thalfalten , welche

sich in die grosse Rheinebene verlieren , die man rechts

und links des Rheinstromes überblickt . Der mächtige ,

in viele Arme gespaltene , breite Strom des Rheins ,

welchem viele hellblinkende Nebenflüsse aus den beiden

langen Gebirgsländern her zueilen , ist ein neues Moment ,

das gerade den Aussichten vom Kaiserstuhl eigenthümliche
Schönheit verleiht .

Dies sind die Bestandttheile der Aussichten vom

Kaiserstuhl , was wir hier der Kürze halber voraus -

bemerken . Uebrigens ist es eine ausgesuchte Wein⸗

gegend und die Bevölkerung lebt zu einem bedeutenden

Theile vom Weinbau . — Man erreicht den Kaiserstuhl

von Freiburg aus sehr schnell mit der Bahn nach

Breisach oder mit der grossen Badischen Bahn .

Man steigt dann in Station Riegel aus .

28——— — —
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